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Sonne, Wolken und
etwas Regen.

Wetter

Rapperswil-Jona OliverHeerwill 2024denhärtestenSegeltörnderWelt,dieVendéeGlobe,bestreiten.Mit seinerReiseumdenGlobus
will der34-jährige JonerauchGutes fürdenPlaneten tun. (fse) Seite 5 Foto: PD

44’448 Kilometer nur er und dasMeer

Kilchberg Ein Kaffee in einer See-
anlage. Das wünschen sich viele
Kilchbergerinnen und Kilchber-
ger auf demAreal des gemeinde-
eigenen Scheiblerguts. Dieses
liegt unweit der Schiffstation
undwar bis letztenHerbst an die
Zurich International School ver-
mietet. Doch seither steht das
Gebäude leer. Kommt nun also
bald ein Gastroangebot? Die kur-
zeAntwort lautet: vielleicht, aber
nicht sofort. Denn eine gastro-
nomische Nutzung wäre nicht
zonenkonform.Vorerst sucht der
Gemeinderat darum einen neu-
en Mieter. (sis) Seite 3

Bis zumKaffee am
See dauerts noch

Dorothea Uckelmann

Der Gemeinderat Richterswil
unterstützt die Jugendarbeit al-
ler Vereine. Ein Investitionsbei-
trag von 950’000 Franken für ein
neues Ruderzentrum ist ihm al-
lerdings zu hoch. Diesen Betrag

erhofft sich der Seeclub Richters-
wil mittels einer Initiative, über
die amDonnerstag, 2. Juni, an der
Gemeindeversammlung abge-
stimmt wird. Das 35 Jahre alte
Gebäude unter der Hornbrücke
ist für die 140Mitglieder desVer-
eins zu klein geworden und ent-

spricht nichtmehr den heutigen
Bedürfnissen der Ruderer. Das
Geldwürde der Seeclub zurMit-
finanzierung einesAusbaus und
zur Sanierung seines Clubhau-
ses verwenden.Den grösstenTeil
des insgesamt 2,5 Millionen
Franken teuren Ruderzentrums

wird über eine Hypothek und
Sponsorenbeiträge finanziert.
Der Seeclub rechtfertigt die Höhe
des von der Gemeinde geforder-
ten Betrags damit, dass er in den
letzten 35 Jahren keine wesent-
lichen Investitionsbeiträge der
Gemeinde erhalten habe.Seite 3

Ruderer hoffen auf
Unterstützung der Gemeinde
Richterswil Der Seeclub möchte sein Boots- und Clubhaus erweitern und sanieren.
Am Donnerstag wird über einen Beitrag seitens der Gemeinde abgestimmt.

Küsnacht Der Mann, der im Dro-
genrausch in der elterlichenVil-
la in Küsnacht seinen Freund
brutal getötet hat, steht erneut
vor Obergericht. Es geht imWe-
sentlichen um die Frage, ob der
heute 37-Jährige bei derTat 2014
schuldfähig gewesen ist oder
nicht. Das Bundesgericht wies
die Vorinstanz dazu an, den Fall
nochmals aufzurollen und unter
anderem zu überprüfen, ob der
Sohn eines Galeristen in seinem
Freund wirklich einen Alien ge-
sehen hatte. Der Beschuldigte
äusserte sich gestern nichtmehr
dazu. (zac) Seite 11

Galeristensohn
erneut vor Gericht

Gesundheit Die Corona-Pandemie
löste in der Schweiz einen regel-
rechten Babyboom aus. Über
89’000 Neugeborene erblickten
2021 das Licht derWelt. Es ist die
landesweit höchste Geburtenra-
te seit Jahrzehnten.DieserTrend
entbehrt jedoch nicht einer ge-
wissen Ironie:Während nämlich
die Anzahl Geburten zunahm,
fehlte es immer öfters an Heb-
ammen, welche die Frauen vor,
während und nach der Geburt
begleiteten. Neuste Zahlen des
SchweizerischenHebammenver-
bandes zeigen, dass es sukzessiv
schwierigerwird,Hebammen für
die Geburtshilfe zu finden.
Gleichzeitig wollen aber immer
mehr Frauen ihr Neugeborenes
möglichst natürlich auf dieWelt
bringen.Dementsprechend plant
das Spital Zollikerberg nun ein
aussergewöhnliches Projekt, um
den Beruf derHebamme zu stär-
ken: So soll auf dem Spitalareal
ein «Haus der Geburt» entste-
hen, in welchem freischaffende
Hebammen die Frauen bei der
Geburt betreuen. (nir) Seite 7

Spital Zollikerberg
will ein «Haus der
Geburt» eröffnen

Zürich DenTag haben die Statis-
tiker der Stadt Zürich lange her-
beigesehnt, letztenMittwochwar
erTatsache: Seit dann sind in Zü-
rich 440’181 Personen gemeldet.
Damit fällt der Rekord von Ende
1962. Eigentlich hatten die Sta-
tistiker den Höchststand bereits
Ende 2020 erwartet. Doch die
Pandemie bremste das Wachs-
tum. Der Ukraine-Krieg und die
zahlreichen Geflüchteten tru-

gen wieder zu einem schnellen
Wachstum bei.Auffallend ist der
hoheAusländeranteil von knapp
einem Drittel. Derzeit bilden die
Deutschen die grösste Bevölke-
rungsgruppe ohne roten Pass.

Geht es nach der Stadt, soll
dasWachstumnochweitergehen.
Platz für die zahlreichen Zuzüger
sieht sie vor allem imehemaligen
Industriegebiet Escher-Wyss und
am Nordostrand der Stadt.

Dieser «Sog der Stadt» führe al-
lerdings auch zu einem enor-
men Anstieg der Immobilien-
und Mietpreise, sagt Christi-
an Schmid, Soziologieprofessor
am Architekturdepartement der
ETH Zürich. Dadurch würden
immer mehr tiefere Einkom-
mensschichten, aber auch Krea-
tivschaffende verdrängt. «Das ist
für die Vitalität einer Stadt nicht
gut», erklärt er. (red) Seite 9

Noch nie lebten so viele Personen in Zürich
Bern Gestern standen sich einen
Morgen lang zwei Rocker-Grup-
pierungen imZentrumBerns ge-
genüber. Immer wieder kam es
zu Scharmützeln zwischen den
Hundertschaften. Ohne massi-
ven PolizeieinsatzwärenVerletz-
te undTote zu befürchten gewe-
sen. Das Fedpol warnt vor dem
«Gewaltpotenzial, das zwischen
diesen rivalisierendenMotorrad-
gruppen» bestehe. (red) Seite 15

Fedpol warnt vor
einemRockerkrieg

Brüssel Die Pläne für ein kom-
plettes europäisches Öl-Embar-
go gegen Russland sind wegen
Ungarns Blockade vorerst vom
Tisch. Beim EU-Sondergipfel
zeichnete sich ab, dass die 27 EU-
Staaten – wenn überhaupt –
bloss ein eingeschränktesVerbot
von russischen Öl-Importen be-
schliessen.Demnachwürden nur
Lieferungen über den Seeweg
unterbunden. (sda) Seite 21

Kein vollständiges
Öl-Embargo der EU
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Das Scheiblergut ist eines der
schönen Kilchberger Areale di­
rekt am See, unweit der Schiffs­
station Bendlikon gelegen. Zum
Areal gehört auch eine 1906 er­
bauteVilla. Bis im Sommer 2020
war dort der Kindergarten der
Zurich International School (ZIS)
untergebracht. Noch bis Ende
September 2021 hat die ZIS das
Gebäude fürAnlässe undWeiter­
bildungen sowie als Bürostand­
ort genutzt. Seit Oktober steht
das Gebäude jedoch leer – und
es stellt sich die Frage, was die
Gemeinde mit der Liegenschaft
an attraktiver Lage vorhat.

Dass sie etwas damit vorhat,
ist dem jüngsten Gemeinderats­
bericht zu entnehmen: Dort
steht, dass das Gebäude, das
unter Schutz steht, saniert wird.
Für diese Sanierung hat der Ge­
meinderat einen Kredit von fast
2,5 Millionen Franken bewilligt.
Entsteht damit bald ein Kaffee
oder ein anderes für die Öffent­
lichkeit zugängliches Angebot?

Der zuständige Gemeinderat,
Christian Benz (GLP), betont auf
Anfrage,manmüsse unterschei­
den zwischen dermittelfristigen
und der langfristigen Nutzung.
Das langfristige Ziel sei es, mit
dem geschützten Gebäude wie­
der möglichst nahe an den Ori­
ginalzustand heranzukommen.

Gartenwirtschaft
in weiter Ferne
Wie die Gemeinde in Zusam­
menarbeit mit der Denkmal­
pflege eruiert hat, wären dafür
umfassende Sanierungsarbeiten
notwendig. «Erhalten werden
sollen vor allem die Grundriss­
strukturen der ursprünglichen
Villa und die Fassaden mit den
Fenstern», sagt Benz.Ausserdem
seien im Inneren unter den her­
untergehängtenDecken noch die
historischen Decken erhalten.
Um eine entsprechendeTotalsa­
nierung insAuge zu fassen,muss
sich die Gemeinde jedoch zuerst
im Klaren sein, wie sie das Ge­

bäude künftig nutzen will. Eine
Idee, die in der Bevölkerung im­
mer wieder genannt wird, wäre
eine Gartenwirtschaft. Doch eine
solchewäre aktuell nicht zonen­
konform.Denn das Scheiblergut
befindet sich in einer Zone für
öffentliche Bauten. Damit eine
Nutzung als Restaurant mögli­
che wäre, müsste das Areal um­

gezontwerden. Eine Umzonung
müsste gegenüber dem Kanton
begründet werden – und das
geht nicht ohne Konzept. «Wel­
cheNutzung einemScheiblergut
nahe am Originalzustand am
besten gerechtwird, ist noch un­
klar», sagt der Kilchberger Bau­
vorstand. Dazu sei noch «viel
Analyse» nötig.

Darum sieht der Gemeinderat
vorerst eine Zwischennutzung
vor: Er will das Gebäude wieder
vermieten. An wen, gibt er noch
nicht bekannt. «DieVerhandlun­
gen sind noch im Gang», sagt
Christian Benz. Er lässt jedoch
durchblicken, dass die potenzi­
elle Mieterin «aus einem ähnli­
chen Bereich wie die Vormiete­
rin stamme» –vorherwar esmit
der ZIS eine Privatschule.

Dafür ist eine Teilsanierung
nötig. Geplant sind neue Sanitär­
anlagen, eine neue Küche, eine
Brandmeldeanlage sowie ein
behindertengerechter Zugang,
ebenso derErsatz einigerBoden­
beläge, Fenster und Malerarbei­
ten, und die Elektroinstallatio­
nen sollen auf Vordermann ge­
bracht werden. Dafür hat der
Gemeinderat nun eben rund 2,5
Millionen Franken gesprochen.
Das Zielwäre, dass derneueMie­
ter Ende 2023 einziehen kann.

Sibylle Saxer

Wird das Areal am See öffentlich zugänglich?
Scheiblergut in Kilchberg Nach dem Auszug der ZIS bieten sich für die gemeindeeigene Anlage neue Möglichkeiten.

Dorothea Uckelmann

Der Seeclub Richterswil ist
seinem Boots­ und Clubhaus
entwachsen. Zu klein sind die
Räume für die inzwischen rund
140Mitglieder. Die Isolation und
die Lüftung des 35 Jahre alten
Gebäudes unter derHornbrücke
haben einen hohen Energie­
verbrauch, die sanitären Anla­
gen müssen saniert werden,
und die Raumeinteilung ent­
spricht nicht mehr den heutigen
Bedürfnissen.

Für insgesamt 2,5 Millionen
Frankenmöchte der Seeclub da­
her sein Bootshaus sanieren,
umbauen und zu einem Ruder­
zentrum erweitern. Sponsoren­
beiträge und eine Hypothek de­
cken einen Grossteil der Kosten.
Der Seeclub hofft aber auch auf
die Unterstützung der Steuer­
zahler. Am Donnerstag werden
die Stimmbürgerinnen und
Stimmbürger an der Gemeinde­
versammlung entscheiden, ob
die Gemeinde das Vorhaben des
Seeclubs mit 950’000 Franken
unterstützen soll.

Gemeinderat ist
skeptisch
Die Interessengemeinschaft
Richterswiler Sportvereine (IRS)
erachtet das Projekt als zu­
kunftsorientiert und langfristig
ausgerichtet,wie in der Stellung­
nahme des Vorstands zu lesen
ist. Ein Generationenprojekt und
in diesem Sinne in der Sache zu
unterstützen, schreibt die IRS
weiter und ist derMeinung: «Ein
Neubau ist einer Sanierung vor­
zuziehen.»

Eine ablehnende Haltung
nimmt der Gemeinderat Rich­
terswil zur Initiative ein. Er sieht
das Kosten­Nutzen­Verhältnis,
welches das geplante neue Ru­
derzentrum fürdie breite Öffent­
lichkeit hat, als problematisch.
«Der Betrag von 950’000 Fran­

ken, den die Steuerzahlerinnen
und Steuerzahler beisteuern sol­
len, erachtenwir als sehr hoch»,
sagt Gemeindepräsident Marcel
Tanner (FDP). Der Gemeinderat
könne der Unterstützung des
Projekts mit Steuergeldern nur
dann zustimmen,wenn derKos­
tenanteil der Gemeinde tiefer
ausfallen würde.

Tanner verweist zum Ver­
gleich auf den Betrag von

695’000 Franken, den der Ge­
meinderat vor zwölf Jahren zur
Sanierung des Fussballplatzes
Chalchbüel empfahl. Allerdings
zählt der Fussballclub 482Aktiv­
mitglieder, argumentiert Tanner.
Gleichwohl ist ihmbewusst, dass
der Seeclub aus Platzgründen
und aufgrund des vorhandenen
Materials nicht so viele Mitglie­
der aufnehmen kann wie der
Fussballclub.

Dass der Seeclub einen relativ
hohen Beitrag von der Gemein­
de verlangt, ist auchHeinzWehr­
li,Mitglied des Seeclubs und Prä­
sident der Baukommission des
Ruderzentrums, bewusst: «Aller­
dings hat der Seeclub in den letz­
ten 35 Jahren keinewesentlichen
Investitionsbeiträge derGemein­
de erhalten und den Bau des be­
stehenden Bootshauses, sämtli­
che Investitionen in die Infra­

struktur und deren Unterhalt
selbst finanziert.»

Nun möchte der Seeclub für
die Zukunft bauen. Demnach
wäre eine reine Sanierung des
Bootshauses kein Plan B. Denn
diese würde ebenfalls mehr als
eineMillion Franken kosten, hät­
te aber keinen nennenswerten
Mehrwert. DerwachsendenMit­
gliederzahl könne damit nicht
Rechnung getragen werden.

Damit sich der Club weiterent­
wickeln kann, soll das Bootshaus
umeinenAnbauvergrössertwer­
den.Die neue Front soll auf Höhe
des Treppenendes derHornbrü­
cke zu liegen kommen. Im Innern
des Gebäudes sollen alle Räume
über einen zentralen länglichen
Erschliessungsgang verbunden
werden. Während das Erdge­
schoss als Bootshalle dient und
Platz für mehr Boote bietet, be­
finden sich imObergeschoss die
Küche, der Ergometerraum so­
wie die Garderoben und die sa­
nitären Anlagen.

Als Alternative die
Mitgliederbeiträge erhöhen
Zwischen demneuenTrainings­
und dem neuen Clubraum soll
eine mobile Wand eingebaut
werden. «So können die beiden
Räume bei Bedarf zu einemgros­
sen zusammengeschlossenwer­
den, der Platz für 150 Personen
bietet», erklärt Wehrli. Dieser
kann auch von anderenVereinen
oder der Bevölkerung fürVeran­
staltungen gemietet werden.

Das neue Ruderzentrumwird
zudem behindertengerecht ge­
plant, sodass auchMenschenmit
Beeinträchtigung den Ruder­
sport ausüben können.

Unterstützt das Stimmvolk an
der Gemeindeversammlung von
Donnerstag, 2. Juni, die Einzel­
initiative, will der Seeclub im
September das Baugesuch ein­
reichen. Im April des nächsten
Jahres könnte mit dem Bau be­
gonnenwerden, und imOktober
könnte der Seeclub sein neues
Ruderzentrum beziehen.

Wird die Initiative abgelehnt,
wird der Rudersport für die Mit­
gliederwesentlich teurer. «Ohne
den Beitrag der Gemeinde müs­
sen wir die Mitgliederbeiträge
massiv erhöhen», sagt Wehrli.
Nur so könne dann das nötige
Fremdkapital amortisiert und
verzinst werden.

Der Beitrag an das Ruderzentrum
ist demGemeinderat zu hoch
Gemeindeversammlung Richterswil Der Seeclub Richterswil braucht mehr Platz undmöchte sein Clubhaus vergrössern.
950’000 Franken soll die Gemeinde beisteuern. Zu viel, findet der Gemeinderat.

Das Clubhaus des Seeclubs platzt aus allen Nähten. Ein Anbau bis zur Treppe der Brücke würde Abhilfe schaffen. Foto: Moritz Hager

Seit die Zurich International School (ZIS) das Scheiblergut verlassen
hat, steht das Gebäude an der Seestrasse leer. Foto: Sabine Rock

Adliswil Ein neutrales Fahrzeug
derKantonspolizeiwar amSonn­
tagabend kurz vor 21.30 Uhr auf
der A3 bei Adliswil unterwegs,
als sich von hinten ein Auto nä­
herte.AmSteuer sass ein 20­jäh­
riger Schweizer, wie die Polizei
schreibt. Der junge Mann be­
drängte die zivile Streife durch
ungenügendenAbstand undAuf­
blendenlassen der Scheinwerfer
auf der Überholspur. Nachdem
das Polizeifahrzeug auf denNor­
malstreifen gewechselt hatte, be­
schleunigte der jungeMann sein
Fahrzeug. Die Polizisten starte­
ten umgehend eine Nachfahr­
messung.Bei einerGeschwindig­
keit von bis zu 249 km/h konn­
ten die Polizisten den Raser erst
einholen, als er die Autobahn
verliess. Der fehlbare Lenker
wurde angehalten undverhaftet.
Er wird nach der Befragung der
zuständigen Staatsanwaltschaft
zugeführt. Sein Auto wurde si­
chergestellt und der Führeraus­
weis abgenommen. (red)

20-Jähriger
mit 249 km/h
auf A3 gemessen


